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Gliederung:Gliederung:

1. Öffentliche Sicherheit und 
Unsicherheit im Personennahverkehr 
(am Beispiel einer Befragung von 4.000 Bochumer 
Schülerinnen und Schülern)

2. Graffiti und Vandalismus

3. Prävention und Repression
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1. Öffentliche Sicherheit und 
Unsicherheit im 

Personennahverkehr
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Das Projekt „Ohne Gewalt stark“Das Projekt „Ohne Gewalt stark“

� Projekt der Polizei Bochum (seit 1996)
� Zielgruppe: Schülerinnen und Schüler 8. Klassen
� kommen einen Vormittag in das PP und werden mit dem 
Thema „Gewalt“ konfrontiert 

� Spielerisch wird vermittelt: 
Was ist Gewalt? 
Wie kann man vermeiden, Opfer zu werden?
Wie kann man anderen helfen, ohne sich selbst in Gefahr zu 
bringen?
Wie sollte man auf erlebte Gewalt reagieren?
sog. Bystander-Effekt

� Großteil der Schulen nimmt teil. Projekttag wird in der 
Klasse vor- und nachbesprochen, für Eltern Elternabend
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Ziel der EvaluationZiel der Evaluation

Welche Auswirkungen hat der Projekttag auf die 
Einstellungen und Verhaltensweisen der Schülerinnen 
und Schüler zur Gewalt?

Haben sie gelernt, wie man gewalttätige 
Auseinandersetzungen vermeiden, Opfern helfen kann?

Haben sich die Einstellungen der Jugendlichen zur 
Polizei nach diesem Projekttag geändert?

Wie groß ist die Akzeptanz des Projektes? 

Befragung u.a. auch zu Einstellungen Jugendlichen zur 
Gewalt, Gewalterfahrungen, Aggressionspotenzial sowie 
Sozialkompetenz
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UntersuchungsdesignUntersuchungsdesign

�schriftliche Befragungen in 8. Klassen in Bochum 
und Herne während des Schuljahres 2003/2004

�erste Befragung wenige Tage vor dem Projekttag 
bei der Polizei; zweite Befragung etwa 6 bis 8 
Wochen nach dem Projekttag. 

�befragte Schülerinnen und Schüler: 4.028
� Schultypen: Gesamtschule 29 Prozent; Hauptschule 18 
Prozent; Realschule 30 Prozent; Gymnasium 23 Prozent

� Geschlecht: 51 Prozent Mädchen, 49 Prozent Jungen
� Alter: Durchschnitt 13,9 Jahre (11 bis 17 Jahre) 
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Selbstberichtete Straftaten (Täter)Selbstberichtete Straftaten (Täter)
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Beobachtete Gewalt (mind. 1x pro Monat)Beobachtete Gewalt (mind. 1x pro Monat)
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Viktimisierungserfahrungen (Opfer)Viktimisierungserfahrungen (Opfer)
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Angriffe und Angst an verschiedenen Orten 

("ja"-Antworten)
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Einschätzung des Projekttags
(„stimmt genau“/“stimmt überwiegend“)

Einschätzung des Projekttags
(„stimmt genau“/“stimmt überwiegend“)
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Ich habe vieles nicht verstanden.  

Ich habe etwas Neues gelernt.  

Ich habe über mich und mein Verhalten

nachgedacht.  

Ich habe etwas gelernt, das ich im Alltag gut
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Glaubst du, dass Jugendliche, die am 

Projekttag teilgenommen haben, ...

Glaubst du, dass Jugendliche, die am 

Projekttag teilgenommen haben, ...
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… jetzt eher als vorher wissen, wie sie selbst helfen oder Hilfe

holen können, wenn sie eine Gewalttat beobachten.  

… jetzt eher als vorher eine Anzeige bei der Polizei erstatten,

wenn ihnen Gewalt angetan wurde.  

… jetzt eher als vorher wissen, wie sie in einer

Bedrohungssituation (also z. B. wenn ihnen andere Jugendliche

mit Gewalt etwas abnehmen wollen) reagieren können.  

… sich weniger hilflos fühlen als vorher, wenn sie Gewalt

beobachten.  

… sich weniger hilflos fühlen als vorher, wenn sie selbst Gewalt

erleben.  

… jetzt eine bessere Einstellung zur Polizei haben als vorher.  



8

Thomas Feltes, Vandalismus und öffentliche Sicherheit im Personennahverkehr, Frankfurt, 28.11.2005, Folie No.  15

Gefühle und Verhalten vor und nach dem 

Projekttag ("bestimmt"-Antworten)
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Mehr Gewalt in der Schule? 

Raufunfälle je 1.000 versicherte Schüler 1993 – 2003

Mehr Gewalt in der Schule? 

Raufunfälle je 1.000 versicherte Schüler 1993 – 2003
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Schulweg relativ sicher…Schulweg relativ sicher…

�8,3% der Raufunfälle entfielen auf den Schulweg 

�hauptsächlich Jungen (67%)

�Anteil der ausländischen Schüler 5,1%, damit unter 
dem entsprechenden Prozentsatz in den Schulen 
(7,1%)

�Orte:
zwischen Schülern als Fußgänger auf Gehweg (44,3%)

Haltestellen (23,5%)

Fahrbahn (6,7%)

Schulbusverkehr (18,0%)

2. Graffiti und Vandalismus
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Ein kleines Experiment.

�Was ist das ....
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Graffiti

Oder

kein

Graffiti??
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Nein !

Lausanne, Metro-Station Flon, September 2001
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Einige Beispiele
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Barcelona, Entrance Metro 
Rambla, 2001
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Ist Graffiti 

Kultur?
Graffiti: 

Warum? 

Graffiti: 

Warum? 
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Ist Graffiti Kommunikation?Ist Graffiti Kommunikation?

Chat und 
Ausstellungen 
im Internet
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Das Ziel
von Graffiti 
ist
“Ruhm/ 
FAME”

“Getting 
Fame was 
the Name 
of the 
Game”

© N. Kreis, PD Pforzheim
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Warum?Warum?

„Here, through the use of graffiti, we can 
laugh and shit at the same time, enjoying 
our won fragment of carnival to give us 
hope and strength for the world beyond. 
In `official´ life only equals may laugh, 
whilst the mere act of `inferiors´ laughing 
in front of ´superiors´ destroys the false 
construction of respect.”
Mike Presdee, Cultural Criminology and the Carnival of Crime, 
London/New York 2000, S136 f.
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Vandalismus –

Zwischen 

Rachedurst + 

Kick?

Vandalismus –

Zwischen 

Rachedurst + 

Kick?

� „Unsinnige“ Taten?

�Provokation?

�Langeweile?

�Kontexte?

�Tätergruppen?
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3. Prävention und Repression
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RepressionRepression

�weniger wirksam als Prävention

�Glaube daran aber tief verwurzelt

�wirkt bei rational kalkulierenden Tätern

�oder bei totaler Kontrolle

�Risiken und Nebenwirkungen! 
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PräventionPrävention

�aufwändiger

�Notwendig: Bestandsaufnahme, Analyse, 
Maßnahmenentwicklung, Evaluation

�eher mittel- bis langfristige Erfolge

�besseres Image als Repression 
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S:  Scanning - identify the problem  

A:  Analysis - study the problem and identify 

possible solutions  

R:  Response - implement a custom-designed 

response

A:  Assessment - evaluate the action taken
Quelle: National Institute of Justice, Research in Action, Aug.  1996: Crime Provention Through Environmental Design and 

Community Policing

Ein Lösungsansatz: SARA
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Wo fürchten sich die Bürger am 

meisten und was ist der Grund dafür?

Wo fürchten sich die Bürger am 

meisten und was ist der Grund dafür?

�Bahnhöfe sind die “Furchtorte No. 1”: mehr als

die Hälfte der Befragten bewerten Bahnhöfe als

Plätze, wo sie sich unsicher und unwohl fühlen

�Dieses Gefühl wird vor allem produziert durch

“bestimmte Personen”: Fremde +Jugendliche

�Hinzu kommt der Aspekt “dunkel / unüber-

sichtlich” und die Vermutung, dass sich in 

dieser Gegend Straftaten ereignen

Thomas Feltes, Vandalismus und öffentliche Sicherheit im Personennahverkehr, Frankfurt, 28.11.2005, Folie No.  34

Objektive und subjektive LageObjektive und subjektive Lage

�Schüler haben hohe Angst, obwohl objektiv die 
Bedrohung eher gering ist

�gilt auch für andere Kunden des ÖPNV

� Imageproblem?

�Transparenz?
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Sicherheit im öffentlichen 

Nahverkehr ist Problem der 

individuellen Einschätzung, des 

subjektiven Gefühls, nicht der 

objektiven Lage oder Gefahr.

Sicherheit im öffentlichen 

Nahverkehr ist Problem der 

individuellen Einschätzung, des 

subjektiven Gefühls, nicht der 

objektiven Lage oder Gefahr.
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Lausanne, side-entrance to Metro-Station Flon, September 2001

Wenn Sie

diesen Weg

benutzen

wollen, hängt

ihr Sicher-

heits-gefühl

davon ab, 

wie Sie die 

Personen

einschätzen, 

die Ihnen

entgegenkom

men. 

Graffiti spielt

dabei auch

eine Rolle.

Gefährlich???
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Lisbon, entrance to the main train station in the center

Graffiti

Plus

Müll oder andere 

Zeichen der 

Unordnung

Plus

„verdächtige 

Personen“

Plus

unübersichtliches 

Gebiet 

produziert 

Unsicher-

heitsgefühle

Müll
Verdächtiger?

Unübersichtliches 
Gelände

Graffiti
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Mapping von Graffiti, 

Aggression, und 

Kundenzufriedenheit.

Geneva, 2001

© TPG
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Besten Dank für Ihre 

Aufmerksamkeit!

Besten Dank für Ihre 

Aufmerksamkeit!


